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Wie kann der Wissenschaftsjournalismus 
Innovationen in den Redaktionsstrukturen nutzen?
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•Diplomarbeit am Lehrstuhl 
Wissenschaftsjournalismus 
der TU Dortmund

•Methodentriangulation: 
Inhaltsanalyse, Beobachtung
und Interviews in den 
Mantelredaktionen  der Welt, 
der Rheinischen Post und 
der Neuen Ruhr Zeitung
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Die Studie

Ziel: drei unterschiedliche Redaktionsmodelle, 
Konzepte und Personalstrukturen im Vergleich 

Die Welt: Wissenschaftsressort mit mehreren 
Redakteuren, tägliche Seite

Rheinische Post: eine zuständige Pauschalistin, drei 
Seiten pro Woche

Neue Ruhr Zeitung: ein Wissenschaftsredakteur, eine 
Seite in der WE-Beilage 
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Das Standing der Wissenschaft
• Walter Hömberg (1989): 

„das verspätete Ressort“.

• Klaus Meier (2002): „im 
Spartenghetto“.

• Andrea Seibel (2009): 
„wendiges Schnellboot, 
aber noch nicht mit dem 
Ansehen von Politik oder 
Wirtschaft“.

Lis Kannenberg
Vom Spartenghetto zum Schnellboot

4

• Walter Hömberg (1989): 
„das verspätete Ressort“.

• Klaus Meier (2002): „im 
Spartenghetto“.

• Andrea Seibel (2009): 
„wendiges Schnellboot, 
aber noch nicht mit dem 
Ansehen von Politik oder 
Wirtschaft“.



Lehrstuhl
Wissenschaftsjournalismus

Wo liegen die Defizite?
Wissenschaftsredakteure werden 
teilweise nicht als „Voll-
Journalisten“ betrachtet: nicht 
schnell genug und zu kompliziert.

Bei Themenüberschneidung wird 
das Thema „weggenommen“, zum 
Beispiel von der Politik.

Häufige Auffassung: Eine 
„Lexikonredaktion“ ist nicht 
meinungsstark genug, um pointiert 
zu kommentieren.Lis Kannenberg
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Wissenschaft ist überall im Blatt

•Elmer, Badenschier und Wormer in Journalism & 
Mass Communication Quarterly, Winter 2008

•Vergleichende Studie 2003/04 mit 2006/07

•Süddeutsche Zeitung, Frankfurter Allgemeine 
Zeitung und Die Welt

•Resultat: Anstieg der Zahl der Artikel insgesamt, 
Wissenschaftsthemen finden sich öfter außerhalb 
der klassischen Wissenschaftsseiten, der Anlass  
ist oft tagesaktuell statt wissenschaftsaktuell.
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Wissenschaft boomt:

Zwischen 2003/2004 und 2006/2007

nahm die Wissenschaftsberichterstattung um

48 Prozent zu (1643 -> 2434 Einzelbeiträge).

Außerhalb der Wissenschaftsseiten betrug der

Anstieg sogar 136 Prozent und macht damit nunmehr

40 Prozent der Wissenschaftsberichterstattung aus.

Lis Kannenberg
Vom Spartenghetto zum Schnellboot

7

Zwischen 2003/2004 und 2006/2007

nahm die Wissenschaftsberichterstattung um

48 Prozent zu (1643 -> 2434 Einzelbeiträge).

Außerhalb der Wissenschaftsseiten betrug der

Anstieg sogar 136 Prozent und macht damit nunmehr

40 Prozent der Wissenschaftsberichterstattung aus.



Lehrstuhl
Wissenschaftsjournalismus

Die Redaktionen bauen um

•Trend zu Newsdesk-
Strukturen

•Crossmediales Arbeiten, 
durchlässigere 
Ressortgrenzen, Teamarbeit

•Die Redaktionskonferenz 
als alleinige „Schaltzentrale“ 
(Meckel 1999) wird erweitert 
durch den ständigen 
Austausch am Desk.
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Der Newsdesk der Rheinischen Post
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Stärken neue Strukturen die Rolle 
des Wissenschaftsressorts?

Resultate:

•Newsdesk-Strukturen begünstigen eine stärkere 
Wahrnehmung von Wissenschaftsthemen außerhalb 
des Ressorts. („Durchbruch“, Marsbilder)

•Allerdings schaffen Agenturmeldungen oft mehr 
Aufmerksamkeit als die Meinung des 
Wissenschaftsredakteurs.

•Ideal-Kombination: Tagesaktuell, direkter 
Alltagsbezug, Agenturmaterial und eigener Dreh
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„Size Germany“ im Ressort
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“Size Germany“ auf dem Titel
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Themen verkaufen

•Von den besuchten Redaktionen nahm lediglich bei 
der Welt ein Vertreter des Wissenschaftsressorts an 
allen Konferenzen teil.

•Bei der Rheinischen Post trug die zuständige 
Pauschalistin ihre geplanten Themen in eine 
Intranet-Übersicht ein, die dann in der Konferenz 
vorlag.
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Themen verkaufen
„Die besten Chancen, nach vorne zu kommen, hat 
ein Wissenschaftsthema dann, wenn es da 
Verbindungen gibt. Also, wenn über Genmais auch 
politisch richtig gestritten wird, dann ist das Thema 
anders in der Wahrnehmung, als wenn es auf 
Fachebene diskutiert wird“  Joachim Mies
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Vernetzung mit anderen Ressorts

•Ressortübergreifende Teambildung und 
Zulieferung an andere Ressorts waren in den 
Redaktionen zwar grundsätzlich als Werkzeuge 
bekannt, wurden aber nur bedingt genutzt.

•Gefahr der „Einbahnstraßen“ (Meier 2002)

•Chance der persönlichen Vernetzung
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Die ideale Redaktion

•„Entscheidend ist nicht, ob Wissenschaft ein 
eigenes Ressort ist, sondern ob mindestens ein 
Redakteur ausschließlich dafür zuständig ist und ob 
er aus dem Spartenghetto der Wissenschaftsseite 
ausbricht.“ (Meier 2002)
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Die ideale Redaktion

•Mindestens zwei Wissenschaftsredakteure, die als 
vollwertige Journalisten angesehen werden
•Tägliche Wissenschaftsseite
•Präsenz in den Konferenzen
•Zulieferung aus anderen Ressorts und persönliche 
Vernetzung
•Blick auf wissenschaftliche Aspekte tagesaktueller
Themen (anderer Ressorts)
•Integration von sicherem Posten aus
•und darüber hinaus?
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